
Ertragsstabilität im Pflanzenbau durch 

angepasste Phosphorversorgung  

P
Wirkung 

P
Verfügbarkeit 



Ziele der Düngung 

30.01.2015 Dr. Wilfried Schliephake 2 

üBedarfsgerechte Ernährung der Pflanzenbestände 

(Menge, Zeitpunkt, Verfügbarkeit, Ausgewogenheit). 

üHohe Effizienz der eingesetzten Nährstoffe 

(verlustarme Anwendung, Minimierung der Belastung 

der Umwelt) 

üKosteneffizienz 

üErhaltung und Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit 



Wichtige Wirkungen des Nährstoffs Phosphor 
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×Energiespeicher für den Stoffwechsel und die Photosynthese 

×Nucleotide und Nucleinsäuren (Übertragung der 

Erbinformationen, Zellteilung, Eiweißbildung)  

×Bestandteil der     Zellmembranen, 

Transport- und     Austauschfunktionen, 

Aufrechterhaltung    der Zellstruktur 

×Frosthärte (Amylopektin, Phospholipide) 

× Bestandteil von Enzymen 

×Einfluss auf Wurzelverzweigung, Bestockung und Abreife 

P
Wirkung 



Statische Nährstoffmangelversuch Thyrow 
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Was beeinflusst die P-Dynamik  

und Verfügbarkeit? 
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Quelle: Werner u. Trimborn,2007 



Verbleib und Umsetzung der  

P-Dünger im Boden 
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In der Ackerkrume (kg/ha in 0-30 cm) 

1800-3500   70-135   15-80 



Mehrerträge durch P-Düngung im Vergleich zu 

ohne P auf verschiedenen Böden  

30.01.2015 Dr. Wilfried Schliephake 7 
Kerschberger und Schröder 1996 
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Wirkung steigender P-Düngung auf den 

Getreideertrag 
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(statischer P-Versuch Haufeld; P-Gehaltsklasse C, Grenze D) 



Möglichkeiten der Verbesserung der 

Phosphat-Ausnutzung 
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P-Aufnahme von Weizen aus unterschiedlichen 

P-Düngern auf sauren und neutralen Böden 
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Tucher, 2013 

Superphosphat  

rel. 100 %, 

Mittel von zehn 

Versuchsjahren 



Durch verschiedene Methoden extrahierbare P-Mengen 

drei Tage nach Zugabe von 100 mg P/kg Boden  
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Quelle: LEPPIN, 2007 



Jahreseinfluss auf das Ergebnis der 

Bodenuntersuchung 
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Untersuchungsjahr

P-Entzug ¿ber die 12 Jahre Ÿ 192 kg/ha 

Ausgangswert    Ÿ 111 kg/ha 

Endwert     Ÿ  63 kg/ha 



Einfluss einer 12 jährigen differenzierten Düngung 

mit Rohphosphat auf die Laktatwerte 

30.01.2015 Dr. Wilfried Schliephake 13 

1,7
2,3

3,4

5,4

1,5 1,6 1,6 1,6

0

1

2

3

4

5

6

7

ohne P 15 kg
P/ha

30 kg
P/ha

60 kg
P/ha

ohne P 15 kg
P/ha

30 kg
P/ha

60 kg
P/ha

DL-P CAL-P

L
a
k
ta

tl
ö

s
li
c
h

e
s
 P

 (
m

g
/1

0
0
 g

)

ÑStandardabweichung

ab a* a a ab c d

Gleiche Buchstaben keine  Signifikanz !



Verbesserung der Wasserlöslichkeit 

durch organische Düngung 
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Quelle: Yang u.a. 1994 



Zwischenfrüchte als P-Aktivator 
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Phosphor in Pflanzenresten: 

  25-75 %  Orthophosphat 

  10-40 % Phospholipide 

  5-30 %  RNA 

  < 1 %   Phytine  (in Samen bis 45%) 

 

Hauptteil (65-95%) ist  wasserlöslich und somit gut 

verfügbar für Pflanzen und Bodenmikroorganismen 

 

Hohes Aneignungsvermögen haben:   

Phacelia, Ölrettich, Buchweizen, Rotklee, Weiße Lupine, 

Erbse 



Einfluss von Pflanzenart und P-Form  

auf die Verfügbarkeit von Phosphat  
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P-Aufnahme bei platzierter bzw. 

breitwürfiger NH4-Ausgleichsdüngung 
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Quelle: Strasser u. Werner, 1995 



Eindringen und Einbringen von  

Düngern in den Wurzelraum 
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Wann lohnt sich eine Platzierung 
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ü Bei niedriger P-Versorgung des Bodens 

ü Bei starker Immobilisierung oder Fixierung 

ü In Trockenjahren und in Trockengebieten 

ü Bei weiten Pflanzenbeständen 

ü Bei kleinen Düngergaben (Startgaben) 

ü Nasskalte Frühjahrswitterung 

ü Bei kurzer Vegetationszeit 



Strip Drill - Düngung und Aussaat  

von Winterraps mit der Väderstad Spirit 400F 
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